
7Ds A JIlieerglorwurdigfte VhrenGeduchtnüß
Des weiland

llerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Gurſten und

HERRN, HERRN
r ê

ID 9
4 SO 4

JT J,
des Großen,

Koniges in Pohlen und ChurFurſten zu Sachſen u.
Seines im Leben geweſenen

Mllergnadigſten Koniges, Shur-KGurſten und herrn,
ſuchte

in Erfindung einer Medaille, deren Erklarung hier folget, in unvergeßlichem

n lleid
Andencken zu erhalten, und zugleich

Wem urchlauchtigſten Gurſten und Ferrn,

(s a qÚS t ſt v
y y

mnan a m 4
O 4 4 g

.1

v

Konigl. Printzen in Pohlen und Litthauen c. und
ChurFurſten zu Sachſen c. .

Seinem Gnadigſten ChurKGurſten und Gerrn,
Zu angetretener hohen Landes-Kegierung

ein langes und glorreiches Leben und alles hochſte Wohlergehen anzuwunſchen,

Ubrigens aber gegen

wTNhro Vochſtſeeligſte Konigliche Najeſtat
“Iun J Seine allerunterthanigſte Veneration,

Und gegen

1J Jhro Flonigliche Foheit,
Jj Durch die, an Deroſelben hochſten KahmensGeſte, den 3. Aug. 1733.
S 5 unterthanigſte Uberreichung gedachter Meduille,
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J ll u Seine treugehorſamſte Devotion an den Tag zu legen,
ĩüIJhro Roniglichen Soheit

unterthanigſter und treugehorſamſter Knecht,

D. Johann Carl Acoluth, Brela Sileſ.
Medicinæ Practicus.
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Durthluuthtigſer Foniglicher
Printz,

Gnunudigſter Dhur-Vurſt und herr!

et weiland Allerdurchlauchtigſte, Großmachtig
ſte Furſt und Herr, Herr Kriedrich

Kuguſtus „der Große, Konig in
Pohlen und ChurFurſt zu Sachſen c. als der

allertheureſte Vater Ew. Koniglichen

EGlnſioiVunlnl, und ruhmwurdigſte Regente ſeiner Vol
cker, der mit viel beſſerm Rechte, als irgend ein Furſt
auf Erden, den Bey-Nahmen des Großen verdie—

net, hat Sich durch Seine erſtaunens-wurdige und auf das glorreichſte
ausgeführte Thaten, und durch die Menge der Koniglichen Tugen—
den, die in Seiner theureſten Seele gewohnet, ſo bewunderns-wur—
dig gemacht, daß es unmoglich iſt, dieſem unvergleichlichen Helden
einen eintzigen der loblichſten urſten, die jemahls die Welt behertſchet, an
die Seite zu ſetzen, und mit Jhm in allen Stucken vergleichen zu konnen.

Denn



E—Denn was man ruhmwurdiges und groſſes bey vielen kaum eintzeln antref—

fen würde, das iſt ales bey unſerm Ffllerdurchlauchtigſten

Fuguſto in erſtaunender Menge vereinbaret geweſen. So ſehr dan

nenhero, ja ſo unſterblich ſich dieſer allerbeſte Regente um die Volcker,
uer welche Er geherrſchet, verdient gemacht hat, ſo groß ſoll aller derſel—

ben eifrige Bemuhung ſeyn; das allerglorwurdigſte Andencken dieſes
unvergleichlichen Furſten biß auf die ſpatheſte Nachwelt zu erhalten!

Und geſetzt auch, es ware dieſes emſige Bemuhen unvermogend, den un—

ſterblichen Nachruhm Wuguſti des Großen zu verewigen, als

Deſſen wunderbare Große dieſes allein auszufuhren vermag, ſo wird es
doch viel ruhmlicher ſehn, in ſo etwas großem auch nur den Willen gezei

ce

get, als alle Bemuhung ſo unvollkommen ſie auch iſt, unterlaſſen zu haben.
Hurer Fronigl. Hoheit nun hiervon eine geringe Probe vor Dero

gnadigſte Augen zu legen, hat mũch theils die Wurdigkeit des unſchatz

bareſten Koniges uguſti des Großen, theils die Begierde an

gereitzet, dieſem Großmachtigſten Beſchutzer, vor den mir, als einem
Fremdlinge in Seinen Landen, biß dahen twieſenen machtigſten Schutz,
auch nach Seinem Tode meine allerunterihanigſte Erkenntlichkeit und
Danckſaaung zu bezeigen, und zu Erhaltung Deſſen unverwelcklichen

Andenckens, ſo viel mir moglich, durch Erfindung gegenwartiger Medaille
beyzutragen, womit ich nichts beſſeres verknupffen konnen, als die inbrunſtig

ſten Wunſche meines Hertzens, welche vor Ew. Fonigl. Khoheit,

als den Durchlauchtiglten Nachfolger des Großen Whuguſti

im Regiemente, zu dem Allerhochſten ich hierbey abgeſchicket. Die Vor

trefflichkeit desjenigen, was auf dieſer Medaille vorgeſtellet iſt, wird den Man
gel der Scharffſinnigkeit, mit welcher ſie erfunden worden, vollkommen, den
ſchlechten Werth derſelben aber die allertieffſtte Devotion, mit welcher zu

FreSw. anionigl. Koheit ich mich nahe, einiger maßen, verbeſſern.

—2Ew. „ionigl Koheit geruhen demnach gnadigſt, dieſe Meduille ei

niger Betrachtung zu wurdigen, auf deren Aver

Das allerhochſte Bruſt-Bild Jhro Hochſtſeeligſten Koniglichen
Majeſtat des Allerglorwurdigſten Mugüſti des Großen

ſich in Romiſchen Habit auf einem biédeſtal præſentiret. Dasiſt der AbdruckZ 5

des allervortrefflichſten Originals, welches die Anſchauenden im Leben ſo offt
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ergotzet, und wegen der, mit der Majeſtat darinnen ſo wunderbar vermiſch
ten Gnade, in erſtaunende Verwunderung geſetzet, außer welchem ich nichts

cvortrefflcheres erfinden können, und das Ew. uudnigl. Koheit

ein groſſeres Vergnugen zu machen vermogend ware, als eben dieſe holdſee

ligſte Geſichts- Zeichnung Dero allerdurchlauchtigſten und innigſtge

liebteſten Herrn Vaters Majeſtat, welche eine doppelte Umſchrifft
umgiebet, davon die Worte der außeren Zeile folgende ſind:

D.G. FRIDERICVS AVGVSTVS,
MAGNVs, REX POL. xr EL. SAX.

Das iſt:
Von GOttes Gnaden Griedrich Muguſt, der Große,
Konig in Pohlen und ChurFurſt zu Sachſen.

4 Droßmachtigſter, Glorwurdigſter Muguſt,VENdugroßer Held, dergleichen nicht zu ſinden,

Europens Schmuck,der Volcker ſuſſe Luſt,
Du heller Glantz Durchlauchtſter Wittekinden!
Das Lob von Deiner Thaten Pracht,
Die Dich vorlangſt unſterblich hat gemacht,
Wird auch die Nachwelt nicht verſchweigen:

Ja ſchwiege ſie, ſo wid Dein Ruhm,
Der Helden Lohn und wahres Eigenthum,
Auß Ertzt und Steinen doch biß an die Sterne ſteigen.

nachſtehende WortDie aber

RAcvI c rariR PATRIÆ, OPTIMVSPRINCEPS.
Das iſt:Das Wunder ſeiner Zeit, der Vater des Vater

landes, der allerbeſte Furſt.
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D Wunder ſeiner Zeit des Vaterlandes Vater J

Der unterthanen Schutz und machtigſte Berather,

Der



Der Allerbeſte Furſt, den je die Welt erblickt,
Jſt, wie Er ausgeſehn, in diß Metall gedrückt.

Dieſes Glorwurdigſten Monarchens treugeſinnete Unterthanen haben
nicht allein dergleichen Lob-Spruche im Munde gefuhret, ſondern gantz Eu
ropa ſelber hat die Wahrheit derſelben vorlangſt erkannt, und ſich glucklich

geſchatzet, ein ſolches Kleinod, dergleichen es noch nie gehabt, zu beſitzen,

derer andern Welt/ Cheile, in weichen der herrlichte Nahme Muguſti

des Großen zum Wunder worden, vorjetzt nicht zu gedencken. Wer die
Gerechtigkeit, nach welcher der billige und gerechte Ahuguſtus

von ſeinen Unterthanen einem jeden das Seine, und was recht iſt, wie
derfahren laſſen; die Gnade, welche aus den Majeſtatiſchen Augen

hervor ftrahlete, und dem allergnadigſten Jhuguſto angebohren

war; die Großmuth, welche weder das wiedrige Schickſal noch einige
Furcht unterbrechen konnen; die Tapfferkeit und ehemahlige Rieſen—

gleiche Starcke, womit Er ſich allein unvergleichlich gemacht; die
Konigliche Pracht und Magnificen?, welche uberall hervor geleuchtet,
und endlich den durchdringenden VPerſtand, der alles mit einer Klug
heit, die zu bewundern, abter unmoglich nachzuahmen, dirigirte, nebſt den
unzehligen Proben dieſer und anderer Koniglichen Eigenſchafften be—
trachtet, wird uberall die herrlichſten Merckmahle von der gann beſondern

Vortrefflichkeit und Seltenheit linſeres unvergleichlichen Wuguſti

antreffen, die zwar jedweden in erſtaunende Verwunderung ſetzen, von kei
nem aber nach Wurden und Verdienſt genungſam geprieſen werden konnen.
So groß min dieſes unſthatzbare Guth geweſen, ſo unausſprechlich groß war
der Schmertz unſerer Seelen, als wir Deſſen unverhofften und allzu fruhzei
tigen Verluſt am abgewichenen 1, Februar. erfahren muſſen, wie davon die
Worte im Abſchnitte der Medaille, dertn groſſe Romiſche Zahl-Buchſtaben
das Jahr 1735. ausdrucken, betrubte Nachricht geben:

Pron DoLox CalLæxnI)Is renn VarII Varso VIæ
InTER VIVos Essr Dusllr.

Das iſt:Der Allerdurchlauchtigſte Konig Fuguſtus, der

Große, iſt leider! am erſten Februarü zu
Wearſchau Todes verblichen.

Unver



ve  eexrnvergleichlicher Fhuguſt, hocherhabner Gürſt und gönig!
D ſechzig Jahre ſind Dich werig.
Acch daß Deine theurſte Seele ſchon die Helden-Bruſt verlaßt!

Deren Abſchied tauſend Thranen aus viel tauſend Augen preßt.
Jater, der uns zartlicher, als man Kinder liebt, geliebet,
Der Du uns kein eintzig mahl, als nur da Du ſtirbſt, betrubet,

uns erſtarrt beh Deiner Leiche das Dir ſtets getreue Blut,
Jetzt empfinden wir mit Schmertzen, was vor Dich die Liebe thut.

Doch was darff die Ohnmacht wohl zu des Himmels Fugung ſagen?
Stillſt Du doch auch wiederum, Großer Konig, unſre Klagen;

Denn Du biſt ſo todt, als lebend, unſrer Hertzen ſuſſe Luſt;
Ja Du lebſt in Deinem Bohne, und in unſrer treuen Bruſt.

Das Anſchauen des auf dem beſchriebenen Avers der Medaille vorgeſtellten
Alkerhochſten Koniglichen Bildnuſſes, und das Nachſinnen uber die
darunter hefindliche betrubte Nachricht, wie es Deſſen unſchaätzbareſtem Ori—

ginal ergangen, ſind mehr als zu viel vermogend, die daruber empfundenen
Schmertzen unſerer Seelen aufs neue rege zu machen, welche gewiß kein ge

ſchwinderes, ſicherers und angenehmeres Hulffs-Mittel heilen kan, als der
Hertzerqvickende Anblick eines andern BruſtBildes, auf dem Revers der
Medaille, welches unſern vollkommenſten Troſt nach dem ausgeſtandnen Jam
mer unſren Augen vorſtellet. Es iſt das hochſtſchatzbarſte Portrait
Sw. Fonigl. Hoheit, wehes ein flegendes Band an einer
Pyramide befeſtiget, auf welchem die Worte befindlich:

AVGVSTVS AVGVSTIMAGNI FILIVS.
Da das Lateiniſche Wort AVGVSTVS im Teutſchen ſo viel als Herr

lich oder Vortrefflich heiſſet, ſo iſt eines Theils hierauf die Abſicht gemacht
worden, nach welcher dieſe Worte ſo viel bedeuten, als:

Der Herrliche, der Vortreffliche, der Durchlauch—

tisgſte Sohn AVGVS II des Großen.Andern Theils aber auch auf den andern allerhochſten Nahmen SEw.

Fonigl. KFoheit, AVGVSTVM., nach welchem gedach—
te Worte auch heiſſen konnen:

AVGVSTVS der Durchlauchtigſte Sohn
AVGVSII des Großen.

Eines



Eines groſſen Koniges oder Furſten Sohn zu ſehn, bringet einen ausnehmen
den Vorzug vor viel tauſend Menſchen zuwege. Aber was konte wohl vor

trefflicheres geſaget werden, als ein Durchlauchtigſter Sohn

AVGVS I des Großen zu ſeyn. Unvergleichlicher Vorzug vor
vielen hundert Printzen! Hier ſind die allerhochſten Ehren-Benennungen,
womnit Kw Foànigl KFoheit bilig beleget werden, in wenig Wor

d*ten gleichſam conbentriret. Ein herriüches Merckmaht, daß w. FJjo

nigliche Joheit aus des allerdurchlauchtigſten AVGV-

STI Koniglichen Helden-Blute gezeuget worden, giebet eine
den Chur-Furſtlichen Hutt auf der Hohe der Pyramide umgebende
Konigliche Krone, nebſt dem unten an ſelbiger befindlichen Konigl.

Pohlniſchen und ChurFurſtlich Sachſiſchen Wappen zu erkennen,
deren das letztere ſamt dem ChurHutte bezeigen, daß Sw. Fonigl.

KGoheit nunmehro als der Durchlauchtigſte Chur-Furſt zu Sach
e

ſen über Dero Chur-Furſtenthum und incorporirte Lande mit allge—
meinem Frohlocken aller treu-gehorſamſten Unterthanen hochſtbegluckt und
ruhmwurdigſt regieren. Die obgedachte Umſchrifft wird nachfolgende poeti

ſche Erklarung kurtzlich erlautern:

Aaurchlauchtigſter Ffuguſt, Du Koniglicher Sohn,

J hochſt-begluckt Deinen Furſten-Thron,
—O Dem die Vortrefflichkeit des Vaters angebohren,

Den zu beſitzen Dich der Himmel auserkohren.
Den ſterbenden Ruguſt, der Dich, ſein theurſtes Pfand,

Sein wahres Ebenbild, das Labſal unſter Hertzen,
Veor uns zurucke lßt; beweint das gantze Land:
Sein Abſchied ſetzet uns in uberhauffte Schmertzen.

Doch Deine Gegenwart verſüßt das bittre Leid:

AVGVSTI Helden-Geiſt prangt ſchon bey den Erloſten,
Des großen Nahmens Pracht bekront Unſterblichkeit:

Du aber kanſt, Du wilſt, Du wirſt uns wieder troſten.

Zur lincken Hand der Pyramide, etwas vorwerts, ſtehet eine, denen bey dem

alten Romiſchen GotterDienſte ublich geweſenen, gleichkommende Rauch
Pfanne, in welche auf die darinnen gezeichneten gluenden Kohlen der Genius

dieſes jetzigen JahrHunderts mit der lincken Hand Weyrauch ſtreuet, und

allſo



geallo der Gottlichen Rrovidenz vor Z. Jlonigl. Koheit
allertheureſtes Leben und Deſſen auf die ſpatheſten Jahre fortwahrende

Verlangcrung ein demuthiges Opffer bringet, mit der rechten Hand aber auf

Ew. Fionigl. Foheit ziget, und allerhochſt Dieſelben anfihet.
Mit dieſem Opffer vereiniget er auch ſeinen zwar kurtzen, doch nachdrucklichen

Wunſch vor w. guonigl. Foheit, in den zweyen obenſiehenden

Worten:
J JcoNsENESsCar MECvM.

Das iſt!Er, der Durchlauchtigſte Konigl. Printz und John
Muguſti des Großen, iberde mit mir alt.

Oder wie des Geniü Meynung nachfolgender Vers vielleicht noch deutlicher

troffnen wird:

ANNORVM VIDEAT SERIEM FINEMQVE.
MEORVM.

Das iſt:
Er ſehe und uberlebe die Reihe und das Ende aller meiner Jahre.

Das iſt der Wunſch des eintzlgen Geni eines aqntzen Jahr-Hunderts. So
Aannnnviel tauſend treugehorſamſte Unterthanen, die Ew. voönigl KGoheit

als ihren Schutz-Gott verehren, ſind mit dieſem vollkommen einſtimmig, in—

dem ſie zu dem Allerhochſten vor Dw. Jonigl. Joheit die in
brunſtigen Seuffzer ihrer Hertzen taglich abſchicken: Er, unſer allerlieh

ſter Handes-Vater, werde, mit uns alt, ja Er ſehe und überlebe
die Reihe und das Ende aller unſerer Lebens-Jahre. Ja wir ins—
geſamt ſind es, die wir uns dem allbhier vorgeſtellten Genio in allem, ſo viel
moglich, gleichformig zu bezeigen bennnen werden. Seine Lebhafftiakeit wird

uns in den treugehorſamſien Dienfiegf pelche Sw. Fonigl. KGoheit

wir jederzeit leiſten werden, ermuntern, ſo, wie uns deſſen Flugel, mit welchen

ſeine beyden Schultern verſehen, als ein Zeichen der Geſchwindigkeit in ſelbi
gen dienen werden. Sein liebreiches Angeſichte wird uns zu der allerzart—
lichſten Liebe, und ſeine Ehrerbietiae Leibes-Stellung zu der deyoteſten Ehr

 et L  Aulufurcht gegen w. Jſonigl. Poheit anreien. So wird auch die
Bloße, welche an ſeinem Halſe und Bruſt, Armen und Schenckeln als ein
Zeichen der Unſchuld und eines redlichen Hertzens zu ſehen, ſtets vor unſern
Augen ſchweben, und uns erinnern, vor Sw. Fonigl. KGoheit

in einer ſolchen Unſchuld unſerer Seelen und mit redlichen Hertzen zu wandeln

und
3



ſv; Anound damit zu bezeugen, daß w. „iodnigl. Foheit wir mit Guth

und Blut auf das treugehorſamſte ergeben ſind. Mit eben dieſem Vorſatze
folge ich inſonderheit dem demuthig opffernden Genio biß vor die geheiligte

Perſohn Ew. Fonigl. Koheit in ſubmiſſeſter Devotion, und ver

einige mit ſeinem gethanen Wunſche die inbrunſtigſten Seuffzer meines mit
Liebe, Treu und Gehorſam erfulleten Hertzens, indem ich den allmachtig—
ſten Beſchutzer der Regenten demuthigſt anflche, daß Er Ew.

Jonigl. Hoheit, als unſern Zurchlauchtigſten Shur-Furſt,
Herrn und Sandes-Battt, mit der Fulle ſeiner Gnade kronen, Die—
ſelben mit einem langen, geſundtn und in der allerhochſten Gluckſeeligkeit, biß

auf die ſpatheſten Zeiten, fortwahrendem Leben ſattigen, Deroſelben weiſe

ſte Anſchläge befordern, und Dw. Ffonigl. Foheit auch in Dero
hochſten Alter ſein Heil zeigen wolle. Beſonders werde Kw. Fonigl.

KFooheit der heutige Tag, welcher den allerhochſten Nahmen

AnrA Â/VGEVV I Vihret, in ſeiner offtermahligen hochſt-beglück—
ten Wiederkunfft ein Tag der Freude und Wonne, an welchen kunfftig
unſern ſpätheſten Nachkommen das hochſte Gluck wie uns anjetzo wiederfah

Fe—
ren moge, Kw. raibnigl. Koheit gnadigſtes Antlitz zu erblicken,

und vor Deroſelben hochſtes Wohlergehen die getreueſten Wunſche ihrer
Hertzen dem Himmel aufzuopffern. Es erhalte auch der Allerhochſte

Ew. Fonigl. Koheit hertzlich rbteſten Frauen Gemahlin
Fonigl Koheit, unſere aureſte Shur-Kurſtin, Frau
und Sandes-utter, ro Durchlauchtigtten Shur—
Frintzen, Printzenund Jßeßlnnen  z innigltem Vergnügen

Ew. Fonigl. Foheit „und zum Troſte Dero treugehorſamſten
Unterthanen, bey langem Leben, beſtandiger Geſundheit und allerhochſtem
Wohlergehen. Er laſſe die ſämtl. allerhöchſte Sachſiſche Raute beſtan

dig grunen, und es dieſen Landen niemahls an Beherrſchern fehlen, welche

aus den Lenden des Allerdurchlauchtigſten AUUGISTI
des Großen abſtammen, damit das allerhochſte Gedachtnuß dieſes

Gerechten fur und für bleiben, un Sein Saame das Land beſitzen mo
ge, biß an das Ende der Zeiten.

Fried
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ſcẽ Kriedrich Fuguſt lebe lange!

J und bluhe, ſteh und prange,„Lebe mehr als hundert Jahr!

Walhſe taglich wunderbar!
Haunderttauſendfacher Seegen

Muſſe ſich,
Großer ShurKGurſt, ſtets auf Dich,

Und die hochſte. Raute legen.

Ewig bleibt Dein Ruhm auf Erden,
Wenn Du wirſt,
Theurſter Vater, Herr und Furſt,

Spath der Welt entzogen werden.

Unterdeſſen ſteh und prange,

Wachſe taglich wunderbar!
Eriedrich Fuguſt lebe lange!

Lebe mehr als hundert Jahr!

Ew. vxabnigl Foheit geruhen noch zuletzt den Abſchnitt auf demF

Revers der Medaille in gnadigſte Betrachtung zu ziehen, in welchem dieſe
Worte befindlich:

OPTIMO PRINCIPI, PATRIX PATRI, Sacrum.
Das iſt:Dieft Medaille, und beſonders deren Reverz, ſeh Sw. Fonigl. Foheit

als unſerm allerbeſten Furſten und Bater des Vaterlandes zu aller
hochſten Ehren geheiliget, und mit unterthanigſter Devotion gewiedmet.

Wenn die alten Romer nur etlichen wenigen von ihren ehemahligen Kay
ſern die Ehren-Benennungen: Optimus Princeps oder Pater Patriæ in Anſe
hung ihrer beſondern Verdienſte beylegen konten, ſo hat das gluckſeelige Chllr

Furſtenthum Sachſen und incorporirte Lande ſeit vielen Jahr Hun
derten ſo viel vortreffliche Regenten gehabt, denen dieſe EhrenTitul der aller

beſten Furſten und Vater des Vaterlandes mit allem Rechte beygeleget
werden konnen. Gleichwie aber an dieſem Sachſiſchen RegentenHim
melder Allerdurchlauchtigſte Konig AVGVSTV9, der Große,
und Sw. KFonigl. Goheit, als zwey Sterne der erſten Große, mit unver

gleich
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gleichlichem Glantze hervorſtrahlen, alſo verdienen des Hochſtſeeligſten

Koniges Kajeſtat und Vw. Konigl. Voheit nicht allein dieſe glor
reiche Benennungen, ſondern auch noch groſſere, wofern die ſinnreiche Liebe
treugehorſamſter Unterthanen etwas groſſeres und zartlicheres zu erdencken
vermogend ware. Denn es haben ja Sw. Kgonigl. Foheit nach ange

tretener hochſt-gluckſeeligſter Regierung durch Dero vortrefflichſte Weißheit,
Gerechtigkeit, Vorſorge und Vater-Liebe vor uns alle ſchon ſattſam gezeiget,

daß wir in Dero geheiligten Perſohn den vollkommenſten Regen
ten, den allerbeſten Furſten, und den liebreichſten Vater des Vater
landes haben, welchen als ein himmliſches Geſchencke wir Zeitlebens
verehren, hoch ſchatzen und lieben werden. Daß inſonderheit dieſes die wahr
hafftige Meynung meines Hertzens ſey, werden Biw. Konigl. Boheit
aus gegenwartiger ob zwar unvollkommenen Bemuhung, womit Jurer
Konigl. Goheit meine unterthanigſte Devotion zu erkennen zu geben be
fliſſen geweſen, in hochſten Gnaden zu  urtheilen geruhen. Ein eintziger gna
diger Anblick von Bw. Konigl. Goheit huldreichſten Augen wird mir
die hochſt-erwunſchte Hoffnung machen, daß Bw. Konigl. Goheit dieſe

geringe Probe meiner allerunterthänigſten Pflicht nicht mißfallen, ſondern
Sw. Konigl. Boheit LandesVaterlichen machtigſten Schutzes ich
mich jederzeit werde getroſten konnen. Darum ich in treugehorſamſter gub—

miſſion unterthanigſt bitte.

e 5 5Zaurchlauchtigſter uguſt huldreichſter LandesVater!
S
Dder Volcker, uber die Dein Arm die Herrſchafft fuhrt,

H Du allerbeſter Furſt und weiſeſter Berather

JUnd mit Gercchtigkeit und Liebe ſie regiert:
Hier beugt ein Knecht die Knie vor Deines Thrones Stuffen,
Vor dem Bedrangte nicht umſonſt um Hulffe ruffen,
Nimm bitt' ich, Gnadenvoll mein ſchlechtes Opffer an,
So gut es meine Treu und Liebe bringen kan.
Mein Hertze haſt Du ſchon, ſo bin ich auch mein Leben,
benn Dir es Nutzen bringt, bereit dahin zu geben.
Schleuß mich in Deinen Schutz und weiſe Vorſicht ein,
Eo werd ich ſtets bedeckt und wohl verſorget ſeyn.

J—




	Das Allerglorwürdigste Ehren-Gedächtnüß Des weiland ... Herrn Friedrich Augusti, des Großen, Königes in Pohlen und Chur-Fürsten zu Sachsen ... suchte in Erfindung einer Medaille, deren Erklärung hier folget, in unvergeßlichem Andencken zu erhalten, und zugleich Dem ... Herrn Friedrich Augusto, Königl. Printzen in Pohlen und Litthauen [et]c. und Chur-Fürsten zu Sachsen ... Zu angetretener hohen Landes-Regierung ein langes und glorreiches Leben und alles höchste Wohlergehen anzuwünschen, Ubrigens aber gegen Ihro Höchstseeligste Königliche Majestät Seine allerunterthänigste Veneration, Und gegen Ihro Königliche Hoheit, Durch die, an Deroselben höchsten Nahmens-Feste, den 3. Aug. 1733. unterthänigste Uberreichung gedachter Medaille, Seine treu-gehorsamste Devotion an den Tag zu legen ... D. Johann Carl Acoluth, Bresla-Siles. Medicinæ Practicus
	Titelblatt
	 - 
	[Leerseite]

	Abschnitt
	 - 
	 - 
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	 - 
	 - 
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Colorchecker]



